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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

das Anliegen, sprach- und literaturwissen-
schaftliche Fragestellungen zu verbinden, 
ist keineswegs neu. Der Terminus Litera-
turlinguistik ist spätestens seit den frühen 
1990er Jahren gelegentlich greifbar. 2009 
habe ich ihn zum Titel einer Heidelberger 
Lehrveranstaltung gewählt, 2013 in Vechta 
für ein Symposion Literaturlinguistik – phi-
lologische Brückenschläge. Er erscheint im-
mer öfter auch in den Arbeiten von Kol-
leginnen und Kollegen: Beispielsweise ist 
für Juni 2023 an der Universität Rom II ei-
ne Tagung mit dem Titel Literaturlinguisti-
sche Annährungen: Textsorten der öffentlichen 
Kommunikation aus literaturlinguistischer Per-
spektive geplant.
Das vorliegende Heft will anhand einiger 
exemplarischer Beiträge versuchen, Sinn 
und Möglichkeiten der Anwendung lingu-
istischer Methoden und Fragestellungen auf 
literarische Texte im Rahmen des Schulun-
terrichts zu beleuchten. Nach einem all-
gemeinen Überblick über Anliegen und 
Möglichkeiten der Literaturlinguistik fol-
gen Beiträge von Matthias Attig zu sprach-
lichen Funktionen in literarischen Texten, 
von Vilmos Ágel zur grammatischen Lite-
raturanalyse und von Katharina Jacob zu 
einer sprachwissenschaftlich fundierten 
Perspektivierung von Zeit in der Literatur. 
Gemeinsam mit Tina Theobald werfe ich ei-
nen Blick auf die Meta-Ebene (Sprachrefle-
xion in und durch Literatur), Jana-Kathari-
na Mende fragt nach der Rolle sprachlicher 
Varietäten und ihren Erscheinungsformen 
in der Literatur und im letzten Beitrag stellt 
Marcus Müller Produktions- und Rezepti-
onsmöglichkeiten automatisch generierter 
literarischer Texte vor.
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